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dm Londoner Besprechungen
Driand in London angekommen.

London, 18, Dez . Briand ist in Begleitung
°»cheurs und BerthelotS heute Ilbeud in Lon-

eingetroffen . Zu feiner Begrüßung waren
' «• Chamberlaiu und iit Vertretung Lloyd Ge-'
Scz Sir Stöbert Horue erschienen.

DZs Asgramm der Coitöoncc
Sesprechnngen.

, Paris ,
'
18. Dez . Der Londoner Berichterstat -

^ des „Temps " berichtet seinem Blatte über
3 Programm der Besprechung zwischen den
j,'nisterprändenten Frankreichs und Englands
°'Sendeö : Bei Losung der Zahlnngsfrage denke
N an die Möglichkeit einer Art deutsch - eng-
^!hen Ilbkommens von Wiesbaden , auf Grund
?>sen das Deutsche Reich England gewisse Pro -
Me wie Farben und andere Materialien , die
,Älaud ntttf * hat , liefert , und an der wirifchist -
An , Wiederaufrichtung Rußlands mit -
. ' »citot. England soll die kranzöfishe Schuld .
^ 7 Millionen Pfund Sterling beträgt , an -
gieren , und im Austausch dafür deutsche Re -
i ^ tionsbonds erhalten . Frankreich will Eng -
^ l> die Annahme des Schutzvertrages vom
^ Juni 1919 anraten , um die Enteuie in eine
K,.ln »3 umzuwandeln . England soll sich ver -
Schlei», Frankreich gegen jeden Angriff zur
;ct sicherzustellen. Endlich sollen die allgemei -

Probleme Europas in wirtschaftlicher und
Mischer Beziehung besprochen werden . Die
Mische Regierung werde zu Beginn des kom -
^ »den Jahres eine Konferenz vorschlagen ,l

. fccni auch Rußland und die ehemals
Endlichen Länder teilnehmen sollen.
Kn glaubt in England , daß , wenn Europa sich

zeigt , die großen Schwierigkeiten zu lösen,
!?.h) die Bereinigte » Staaten nicht länger des -
Dressiert blieben . Das seien die Gedanken ,

Man in englischen Regierungskreiseu be -
eche .

IülheNU wieder in eondon.
> Paris , 19. Dez . Wie wir erfahren , ist Na -

»,> « am Sonntag abend kurz vor Mitter -
wieder in London eingetroffen . Nathcnau

wie das letzte Mal , wieder im Earlton -Hotel
> stiegen. B -. iand und Loucheur . die gestern

in London eingetroffen sind , haben un
Weit Hotel Wohnung genommen . Zweifel -

ist diese erneute Londoner Reise Rathenaus
Kleinem letzten Londoner Aufenthalt mit i. o-
.^r vereinbart worden . Es ist nicht gerade
.?°r , ob Rathcnan an den eigentlichen Bespre¬
ngen zwischen Briand und Lloyd George teil -
Men wird , aber mindestens wird die direkte
Alnngnahme mit Loucheur vorbehalten wer -

so daß jedenfalls die Probleme , die für
^Utschland eine Lebensfrage bedeuten . Nicht
^ der ohne deutsche Mitsprache mehr oder we-
Fr gewaltsam gelöst werden . Die Heran -
;% „g einer deutschen Vertretung zu den ge-
?»wärtigen Londoner Verhandlungen ist im
^Unde genommen nicht überraschend , denn
? haben schon einmal darauf hingewiesen , daß
Ihn Anschein habe , als ob auch deutsche Ver -
Aer an den VerHaudlungcu in London teil -
Wen werden .

ZrsnzZsische NgWMN.
]• Paris . 19. Dez . Der Senat hat das Nekru -
^ ngIgesetz für die Iahresklasse 1922 ange -
^ Men . Im Lause der Debttte erklärte der
. ' e g s m i n i st e r B a r t h o u . die Entlas -

der Jahresklasse 192g . die für Monat Marz
gesehen sei , könne nickt erfolgen . Er müsse
sün erinnern , daß Frankreick sich den für die
A»ate Januar und Februar wichtigen
?^ ungsterminen gegenüber befinde und daß
' «Sc seine militärischen Kräfte nötig habe,
^ er Abgeordnete Magno brackte eine Anfrage
, der Kammer ein . welche Maßnahmen lue

^ iernng zu ergreifen gedenke, damt ^. entiai -
feine Zahlungsverpflichtungen am 15. ^>a-
und 15. Februar erfülle .

Montag vormittag 1 Mlhr finden , der „Fr ! f.
zufolge , im Neichsfinanzimnistermm Be -

l,Innigen zwischen den Spitzenorganisationen
^ . Gewerkschaften und dem Re .chsfinanzmim -
Äw statt , über die Forderungen der Beam -
% nft betr . Erhöhung der Teuerungszulagen .

Die ÄtchlaeÄserrveitenmg .

^ Berlin . 19. Dez . Zur Frage der Kabinetts -
Eiterung verlautet , wie der .. -. okalanzelger
^ et , in parlamentarischen Kreisen , daß mit

Erweiterung des Kabinetts durch blone
> ^tzung der drei offenen Portefeuille !? sich die
putsche Volkspartei nicht einverstanden

könne . Es fei
er -

vielmehr zu erwarten .
.. . sie die Forderung mach der vollständigen
Le U b i l d uug deS Kabinetts stellen wird . ^

diese Regierungsumbildung gerade aunen -
We G ^ chtSpiinkte in Frage kommeu .

werde jede parteipolitische Erwägung zurück-
treten und ein Kabinett auf breitester Grund -
läge zustande gebracht werden .

Die dculsche Anlwcrk.
t . Berlin . 19. Dez . Wie der „Verl . Lokalanz .

"
hört , hatte man in Parlamentskreisen ursprüng -
lich damit gerechnet , daß die Reichsregierung
eine Antwort an die Revarationskommission
noch vor der Besprechung zwischen Lloyd George
abgehen lassen würde . Diese Erwartung be -
stätigt sich jedoch nicht. Vielmehr ist damit zu
rechnen , daß eine solche Antwort nicht vor
Mitte dieser Woche abgehen werde . Daß eine
Antwort an die Revarationskommission ersol -
gen muß , daran besteht innerhalb der deutschen
Regierung kein Zweifel . In den der Regie -
ruug nahestehenden Kreisen neigt man jetzt
dazu , die Lage optimistischer zu beurteilen , ob -
wohl man sich nicht verhehlt , daß die F r a n -
zosen die größten Schwierigkeiten bereiten
werden .

An ?sz !ü !isiischee SlMlenhyüd.
I . Von unserer Berliner ReöaMon wirb unL ge«

drali tri :
Berichten der unabhängigen sozialdemokra¬

tischen Presse zufolge bestehen in den drei großen
mitteldeutschen Freistaaten Sachsen , Thü -
ringen und Braunschweig Bestrebungen ,die darauf gerichtet sind , diese drei Staaten in
einer sozialistischen Arbeitsgemeinschaft
zusammenzuschließen . Bekanntlich bestehen in
allen drei Freistaaten sozialistische Parlaments -
Mehrheiten und rein sozialistische Regierungen .
Es wird an eine gemeinsame innenpolitische Ge-
schästsstelle gedacht, an Vereinheitlichung ganzer
Verwaltungsgebiete , an gemeinsame und ein -
heitliche Bearbeitung von Justiz , Schule und
Massenagitation . Der politische Zweck ist ^ lar
und wird von dein hiesigen Organ der N .S .P .
mit nützlicher Offenheit in der Feststellung zu-
fammengefaßt , daß die zu entwickelnde fozia-
listische Staatengemeinschaft ein Gegengewicht
fei gegen die auch ohne Parlamentsbeschlnß be¬
stehende reaktionäre Staatengemeinschaft b a y e-
rischer Observanz . Diesem reaktionären
Walle wäre mit der Zusammenfassung aller so-
zialistischen LandeSparlamente und Regierungen
ein proletarisch - sozialistischer Wall entgegen -
zusetzen, dessen Wirkungen auch über die deut -
schöri Grenzen hinausgehen , im besonderen aber
in Deutschland die proletarische Kampspofition
ungemein stärken könnte .

"
Die Angst vor dem Bayernschreck bildet

also den Vorwand zu einer Entwicklung , die i«
ganz Deutschland ün bürgerlichen Lager mit
Aufmerksamkeit beobachtet werden muß : denn
besteht eine so starke sozialistische Staaten -
gemeinschast im Herzen des Reiches , so bildet sie
mit ihrem schon jetzt wenig verhüllten Streben
nach der Vorherrschaft des Proletariats eine
ständige Gefahr für die Aufrechterhaltnng des
Prinzips der wahren Demokratie in Deutsch-
land . Es mnß aber bemerkt werden , daß die
sozialistischen Regierungen in den drei genann -
ten Staaten nur knappe Mehrheiten hinter
sich haben — in Thüringen und Sachsen handelt
es sich sogar nur um zwei bis drei Stimmen —.
Es liegt also in allen drei Fällen beim Bürger -
tum , durch geschickte Politik , die sich bei so star -
keu Minderheiten durchaus durchführen läßt , die
bezeichneten Bestrebungen zu verhindern und
Neuwahlen zu betreiben , die bei voller Beteili -
gnng aller nichtsozialistischer Kreise wohl in
allen drei Staaten eine Aendernng des jetzigen
Regimes herbeiführen würde .

'
* ^

Ein Trief des ehemaligen Kaisers zur Schuldfrage .
t . Berlin , 18. Dez . Die dentschnationale Presse

veröffentlicht einen Briefwechsel vom Jahre 1921
zwischen dem früheren Kaiser und Hindenbiirg
über die Schuldsrage . Einleitend weist der
frühere Kaiser daraus hin , düß er nur auf Hin -
dcnburgs und seiner übrigen Ratgeber dringende
Vorstellungen sich zu dem Entschluß durchgerun -
gen Habe , außer Landes zu gehen, in der lieber -
zeugng . daß es nur aus diesem Weg« möglich sei ,
dem deutschen Volke günstigere Waffenstillstands -
bedingungen zu verschaffen und ihm einen üluti -
gen Bürgerkrieg zu ersparen . Auf den Hinweis
Hindenburgs , daß das Schuldproblein nach wie
vor den Angelpunkt sür die Zuknnst des deutschen
Bolkeö bilde und sich die in Versailles den deut -
schon Vertretern abgepreßten Zugeständnisse
furchtbar rächen werden , antworiet Wil -
helm II : Die lediglich Erhaltung deS Friedens
erstrebende Richtung der deutschen äußeren Vor -
kriegspolitik mß jedem erkennbar sein , der mo der
Wahrheit nicht verschließt . Eine Geitellung vor
einem feindlichen cSer neutralen Gerichtshof , die

ebenso wie das erzwungene deutsche Geständnis
nur der Verdunkelung des Vorgehens der En -
tente hätte dienen sollen , habe er aus nationa -
len Gründen ablehnen müssen. Einziges Mittel
zur wirklichen Aufklärung sei , daß eine int er -
nationale unparteiische Instanz nicht ein-
zelne Persönlichkeiten aburteile , sondern alle
Vorgänge und alle Völkerrechtsverletznngen bei
allen Kriegführenden feststelle, ein Verfahren ,das von den Gegnern abgelehnt wnrde . Deutsch-
lands gebieterisches Recht sei, alles für die
Schulbfrage in Betracht kommende Material zu
sammeln und ?u veröffentlichen , um die wirk -
lichen Krieg Sur Heber zu entlarven .

Hifferss an die Adrüstn^ASkökssrenz
t . Köln , 19. Dez . Der Wirtschaftsausschuß

und der Gewerkschastsausschuß haben gemeinsam
folgende drahtliche Kundgebung an den Präsi -
öenten der Vereinigten Staaten von Amerika
gerichtet :

Alle Körperschaften von Handel und Industrie ,
Handwerk , Landwirtschaft , Arbeiter , Angestellte
und Beamte im besetzten rheinischen Gebiet
haben mit dem gesamten deutschen Volk die Ab-
rüstitngskonferenz lebhaft begrüßt und bitten ,
die Konferenz nicht zu beendigen , ohne der unter
der Besetzung schwer leidenden Bevölkerung im
besetzten Gebiet zu helfen . Die alliierte Besät -
znng ift doppelt so stark , wie die deutschen Trup -
pen vor dem Kriege . Das deutsche Volk , durch
den Friedensvertrag entwaffnet , will nach schwe-
ren Kriegserlebnissen keinen nenen Krieg , son -
dern friedliche Entwicklung , Eintracht der Völ -
ker .und Wiederaufbau des Zerstörten . Bei fol-
cher Besinnung kann die Besatzung auf ein
Mindestmaß eingeschränkt und ersparte Aus -
gaben können dem Wiederaufbau zugeführt wer -
den . Da Deutschlaud auf der Konferenz nicht
vertreten ist . bitten wir den Herrn Präsidenten ,
einen A b r ü st n n g s v o r s ch l a g für das
besetzte Gebiet vorzulegen .

Skreikdrohnng der Hamburger Beainken.
Hamburg . 13. Dez . Eine von 7999 Personen

besuchte Versammlung Hamburgischer Beamter
beschloß in den Streik einzutreten , falls ihre
Forderung auf Auszahlung der Ianuargehäl -
ter vor Weihnachten nicht erfüllt werde .

Wieder ein Streik in Berlin.
Berlin , 19 - Dez . ( Privattelegramm .) Die

Autodroschkensahrer Berlins sind um Mitter
nacht iil deu Streik getreten als Protest gegel »
die nene Krastwagenpersoneusleuer .

Die Finanznot der Städte.
t . Berlin , 19 . Dez . Die Stadt Königsberg

in der Neumark stellte am 15. Dezember die
Zahlungen ein und erklärte , an die Beamten
nicht mehr Zahlungen leisten .zu können . Die
Lieferanten der städtische » Behörden wurden zu-
letzt am 1. November bezahlt .

Sturmschäden.
Berlin , 19 . Dez . Ein orkanartiger Sturm

richtete gestern in Verin und Umgebmig schwere
Sachschäden au . Auch Personen wurden dnrch
herabfallende Dachziegel , Mauerstücke usw. ver -
letzt. - .

Clemens von Delbrück gestochen.
Jena , 18. Dez . StaatSminister a, D . Clemens

von Delbrück ist heute im 95. Lebensjahr ge-
storben »

linker dem Verdacht des Doppelmordes verhaftet .
Berlin , 18. Dez . Die Ehefrau Berta Glaß

wurde unter dem dringenden Verdacht verhas '
tet , ihren früheren Mann , den Arbeiter Schrei -
ber und die 15 jährige Tochter in Schreibers
Wohnung durch GaS getötet zu haben . Sie gibt
an , daß sie ihren zweiten Ehemann verlassen
und sich unangemeldet bei Schreiber aufgehal -
ten habe . In der Nacht zum Samstag hätten
sie alle drei in der KUche , wo sie schliefen, «arten
Gasgeruch verspürt . Am morgen habe sie
Schreiber und das Kind tot aufgefunden . Es
wird angenommen , daß die Frail die Tat be-
ging , weil Schreiber ivohl seine Tochter , nicht
î ber feine Frau bei sich haben wollte .

Auf den Sjmren der Erzbergernwrder.
t . Karlsruhe . 18. Dez . Wie uns die Polizei -

direktion Dortmund mitteilt , wurde vor weni -
aen Tagen der 29 Jahre alte Student Heinrich
D i e tz aus Stuttgart unter dem Verdacht
der Mittäterschaft oder der Mitwisserschaft all
dem Morde des ReichStagabg . Erzberger ver¬
haftet . Er wohnte seit einigen Wochen in der
Lippstraße Nr . 7, ohne sich anzumelden . Anlaß
zu seiner Verhaftung gaben Aenßerungen des
Dietz , aus denen geschlossen werden konnte , daß
er der Mittäter vd-: r Mitwisserschaft schuldig sei .
Er wurde dem Amtsgericht zugeführt und . be¬
findet sich noch in Haft, . *

In beultze Rümmer m \ms Aa !les umsch ! 3 SM »,

tord Curzon und der ^Frieden ".
Nach englischem Herkommen hat Lord Curzon ,als Minister des Aeußeren , am 24. Novemberauf einem Bankett in London sich über die poli -

tische Lage und seine eigene Politik eingehendund freimütig genug ausgelassen . Sein Sinnenund Trachten , führte er aus . fei auf Weltsrie -den und Wohlfahrt gerichtet . Obgleich seit Ab-
schlnß des Waffenstillstandes drei Jahre dahin -
gegangen seien, könne er unmöglich behaupten ,daß es drei Jahre des Friedens gewesen sind .Weit davon entfernt , glaube er vielmehr , daßnoch ein volles Jahrzehnt bis zur Wiederkehrnormaler Verhältnisse vergehen werde .

Niemals seien die Rüstungen der Großmächtein größerem Maßßstabe betrieben worden . Nochdaure in Vorder -Asieu der offene Waffengangfort . Alle Bemühungen , die Griechen und dieTürken davon abzubringen , seien bisher geschei -tert . Um weiteren Kriegen vorzubeugen undnorniale Verhältnisse herbeizuführen , gäbe es
kein anderes Mittel als den Zusammenschlußund die gemeinsame Aktion der Großmächte .Nur dieser sei eS geglückt, den Frieden im
Adriatifchen Meere zu erhalten , Polen vor dem
Ansturm Sowjet -Rußlands zu retten , die ober -
schlesische Frage „befriedigend " zu lösen !

Von diesem Gesichtspunkte aus kann Curzoudie eigenmächtige Politik Frankreichs nicht ge -
nug beklagen . Er gibt den Franzosen zu be-
denken , daß ihre Macht und ihr Ansehen letzten
EndM auf die Solidarität mit den übrigen
Großmächten gestellt sei . Diese würden nichtdulden , daß abermals anf dem europäischen
Festlande , wörtlich im Herzen Europas ,eine bis zu den Zähnen bewaffnete Heber -
macht erstehe , die alle Umliegenden bedroheund zu entsprechenden Rüstungen zwinge .Am allerwenigsten könne England es geschehenlassen, daß Frankreich durch ein Bündnis mitder Türkei , wie der Vertrag von Angora es
anbahne , die mohammedanische Welt in Vorder -
Asien in Zwiespalt bringe . Der Türke dürfe
nicht, mit Frankreich als Rückhalt , die Araber
bedrohen . England habe als Schutzmacht der
mohammedanischen Welt das größte Interessedaran , daß diese in ihrer Einheit nicht gestörtwerde . Deutlicher kann der derzeitige Gegen -
satz zwischen England und Frankreich nicht « iar -
kiert werden . Wenn England , als die größte? " macht, bereit sei . führte Curzon des weite -" aus , seine unentbehrliche Kriegsflotte ein-
zu tränken , wie es dies in Washington erklärt
bade, so nur unter der Voraussetzung , daß hier -
zu alle Großmächte ihrerseits bereit seien und
auch die Landheere entsprechend reduziert wür -
den . Hierzu werden die Franzosen indes schwer -
lich zu bringen sein. Lord Enrzon ist, obgleich er
die Zusammenkunst in Washington nicht genug
rühmen kann , weit davon entfernt , zu glauben ,
daß sie den Weltfrieden besiegeln wird . Er ettn -
nert daran , wie man , als Zar Nikolaus II . die
Friedenskonferenz nach dem Haag berief , rings
auf dem Erdenrunde dengrößten Tag der Mensch-
heit zu erleben gewähnt habe , der den Kriegen
für immer ein Ende bereiten werde . Das hat
nicht einmal den größten und furchtbarsten aller
Kriege verhindert , in dessen Gefolge Zar Niko-
laus selbst das Leben hat lassen müssen. Cur -
zou will sich daher davor hüten , ein vorzeitiges
Hosianna anzustimmen . „Er nehme nicht an ",
schloß er die auf Washington bezügliche Be -
trachtung , „daß unsere Schwerter in Pflüge ,
unsere Speere in Baum -Sicheln lpruning hooköl
verwandelt werden .

"

Wenn der edle Lord , der sich seine diploma -
tischen Sporen in Indien und Persien verdient
hat . den Franzosen so unverblümt Englands
„eiserne Faust " oder vielmehr die Hunger¬
blockade vorspiegelt , so haben wir Deutsche des-
wegen noch keiirrsw êgs viel für uns von ihm
zu erhoffen . Ist er es doch gewesen , der den E : n-
zng seiner indischen Lauzenträger
durch das Brandenburger Tor in Berlin nicht :
erwarten konnte . Daß Deutschland aus der
Reihe der Großmächte gestrichen und eine
„quanWe negUgcable" sür den Leiter der eng-
tischen Politik eine Nullität geworben iV , ist
ihm nur zu sehr genehm . Er kann uns nur
raten , den Forderungen des Versailler Henker -
Vertrages , nachzukommen . Ter Franzose soll nur
keine eigenmächtige Politik der Vergeltung und
Ziachsucht führen dürfen . Daß der Hohenzoller
wiederkehre , iverde der Oberste Rat so wenig
dulden , wie die Wiederkehr des Habsburgers in '
österreichisch -ungarische Lande . Jenem Polen, ^
das die in Paris versammelten Großmächte neu ^ins Leben gerusen haben , dürfe kein Haar ge - '
krümmt werden ! Man werde Deutschland zwin¬
gen , sich in die nene Ordnung einzufügen . Nur <
unter dieser Voraussetzung könne es darauf
rechnen , daß es England nicht endgültig zu-
gründe richten lassen werde .

Solange so in der Wolle gefärbte Deutschen -
Hasser und -Fresser wie B a l f o n r und Cur -
z o n am Ruder sind und das „Khaki"-Parla -
ment an der Themse beisammen ist . werden wir ,höchstens in wirtschaftlichen Fragen anf ein Eni - '
gegenkommen Englands rechnen können . Das !
„Geschäft" darf nicht eingeben ! Immerhin läßt
auch Curzon deutlich durchblicken, daß England !
kein Interesse daran hat , Deutschland weiter zu



3lr. 350. Seite 2 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 19. Dezember 1V21 Erstes Glatt

schwächen uttE> so Frankreichs Uebermacht zu sör -
Sern .

Das Hauptergebnis öer Washingtoner Kon -
serenz wird bie Verständigung mit England sein :
der Zusammenschluß der Anglikaner , um den Ja -
paner in Schranken zu Halten und in China freie
Hand zu erlangen , Dazu ist sie in Wahrheit ein¬
berufen worden . Daß Europa anS dein Spiele
bleibe , es sich selber ordnen soll , kann President
Harbins nicht genug betonen .

Lord Curzon seufzt darob , da « ein englischer
Minister des Auswärtigen heutzutage ungleich
mehr auf den Händen habe , als zur Zeit deö
Europas vor dem großen Kriege . Seien drei
Großmächte ( Rußland , Oesterreich -Ungarn und
das Deutsche Kaiserreichs von der Bildfläche ver -
schwunden , so seien dafür ein Dutzend neuer
Staaten erstanden die eö in Ordnung zu halten ,
zu zügeln gelte . Kann drastischer veranschaulicht
werden , wie durch den Zusammenbruch und die
Zerstückelung der zwei mitteleuropäischen Groß -
mächte Europa selbst aus den Fugen gegangen
ist ? Indem der edle Lord dabei beharrte , daß
Deutschland dnrch seine Rüstung die Katastrophe
herbeigeführt habe und dabei feststellt , daß —
während Deutschland völlig entwaffnet am Bo -
den liegt — der Wetteifer der Großmächte in
der Kriegsrüstung ärger fei denn je — kann er
sich selber deutlicher lügen strafen ? Hoffentlich
weiß unsere Reichsregierung diese Handhabe ,
wie sie die Rede Curzons bietet , entsprechend zu
nutzen ! Ar . B .

DeuMer Reichstaq .

(Schluß der SamStagSi «kuug .i

Nach Annahme des Gesetzes über die Ein -
schränkung der kurzen Freiheitsstrafen folgte
der Bericht des RechtsansschusseS über den An -
trag Bartz (Komm .) : Aufhebung des vom preu -
ßischen Ministerium des Innern herausgegebe -
nen Erlasses über die Verwendung von Schuß -
waffen bei der Flucht von Gefangenen .
Bei der Abstimmung wurde der kommunistische
Antrag entsprechend dem Beschluß des Aus -
schusses abgelehnt .

Es folgte der Bericht über den Gesetzentwurf
über daS Verfahren in Versorguugssachen .

Abg . Dr . Düringer - Karlsruhe ( D . Nt . ) emp -
fiehlt die Annahme des Gesetzentwurfs , der
einige Organisationsänderungen nötig hat .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns weist dar -
auf hin . daß die Versorgungsgerichte überlastet
sind . Nach längerer Aussprache wird der Ge -
setzentwurf unverändert angenommen .

Ebenfalls angenommen wird der Gesetzent -
wurs über die Rechtsbehandlung der ehemaligen
elsaß - lothringischen Beamten .

Es folgt die zweite Beratung deS 'Gesetzent¬
wurfs zur

Aenderung deö Einkommenfteuergeset -eS.
Nach dem Beschluß des Ausschusses beträgt

di e Einkommensteuer für die ersten 6» 000 Ji des
steuerbaren Einkommens 10 Prozent , für die
weiteren 10 M0 JI 15 Prozent , für die weiteren
20 000 20 Prozent , für die weiteren 20 000 M
25 Prozent , für die weiteren 100 000 M 30 Pro¬
zent , für die weiteren 100 000 Ji 85 Prozent ,
für die weiteren 200 000 .H 40 Prozent , für die
weiteren 500 000 JI 45 Prozent , für die weiteren
500 000 M 50 Prozent , für die weiteren 500 000 JI
55 Prozent und für die weiteren Beträge 00
Prozent .

Die Einkommensteuer ermäßigt sich um fe 240
Mark für deu Steuerpflichtigen und für seine
nicht selbständig zu veranlagende Ehefrau , wenn
das steuerbare Einkommen nicht mehr als 50 000
Mark beträgt . Sie ermäßigt sich um je 300 Ji
für jedes zur Haushaltung gehörige minder -
jährige Kind , wenn das steuerbare Einkommen
nicht mehr als 200 000 JI beträgt .

Abg . Hölle !« (Komm .) begründet Anträge , die
eine schärfere Heranziehung der hohen Einkom -
men bezwecken .

Die kommunistischen Anträge werden abge -
lehnt . Die Vorlage wird in ziveiter und drit -

Saöisches LanKestbectter .

Das gewandelte Teufelche » .
Mä rchenwiel von Paul Hermann Hartwig .

Im Himmel und auf Erden spielen die acht
Bilder des in den diesjährigen Weihnachts -
spiewlan neu aufgenommenen Kinderstticks .
Dazu sogar noch am Weihnachtstag '. Es braucht
also nicht mehr besonders betont zu werden , daß
die Theaterleitung mit der Wahl des Stücks
einen gnten Griff getan hat . Der fönst zum
Schluß jeder Weihnachtsvorstellung ziemlich an
den Nadeln herbeigezogene Christbaum _ war
diesmal durchaus daseinsberechtigt , ja selbstver -
ständlich . Ein spannungsmäßiger nnd daher
wesentlicher Vorteil deS Stückes liegt darin ,
daß es sich bei ihm um eine frei erfundene Hand -
lung ohne die meist übliche Anlehnung an
irgend einen Märchenstoss handelt . Der sehr
hübsch erdachte und ebenso durchgeführte Grund -
gebaute ist der . daß das Christkind selbst seinen
Geburtstag feiert , indem es zur Erde nieder -
steigt und den traurigen nnd bedrängten , kran -
ken und hilfsbedürftigen Menschen Licht und
Trost bringt . Besonders segensvoll ivird Christ -
kindö Erdenwallen dadurch , daß es bei seiner
Wanderung auch noch ein vorwitziges kleines
Tcnselchen . daS sich im Himmel eingeschlichen
hatte , mitnimmt , durch seine himmlische Liebe
und Güte und sein ausopferndes Beispiel vom
schwarzbraunen kleinen Bösewicht zu einem auch
äußerlich immer heller und reiner werdenden
Wesen umwandelt und ihm schließlich berechtig -
ten Eingang im Paradies erwirkt . Diese hübsche
und einfache Handlnnng rollt sich geschickt in acht
Bildern ab . Wir sehen , wie das gute Christkind
die betrübte Mutier tröstet , der uralten lebens -
müden Frau baldige Heimkehr ins Paradiev
verheißt , den Buben , der nicht lernen und dem
Vater Kummer bereitet , zur besseren Einsicht
bringt , das Tanzseelchen in der kleinen un -
geschickten Tänzerin befreit , dem armen gelahm -
ten Kind Weilinachtsl '.cht in Stube und Herz
zaubert und schliesslich mit seinem immer weiher
uu -s weiser gewordenen Teukelchen wieder zur

t e r Lesung nach den Beschlüssen des Ausschus -
ses einstimmig augeuommen .

Mit dem Haushalt des Reichspräsidenten
wird der Antrag Hergt ( D .N .V .) und Dr .
Stresemann ( D .V .) auf

Wetterführung der bisherigen Secflaggc
verbunden .

Abg . Schulz - Blomberg ( D .N .V .) begründet
den Antrag und rveift darauf hin . daß besonders
die Seeleute und die Ausländsdeutschen hinter
dieser Forderung stehe .

Neichsminister Dr . Köster erklärt , daß die
Neichsregiernng die Frage einer Aenderung der
Handelsflagge geprüft habe . Die Durchführung
des Antrages zur Flaggenfrage bedeutet eine
Berfaffuugsändernng . Die Reichsregierung
könne einen solchen Beschluß nur durchführen ,
wenn Reichsrat und Reichstag mit der vor -
geschriebenen Mehrheit dieser Anßerkrast -
setznng eines Teils der Weimarer Verfassung
zustimmen . Sollte der Reichstag den Antrag
mit ehter qualifizierten Mehrheit annehmen , so
würde die Reichsregierung einen Gesetzentwurf
einbringen , der den Teil der Reichsverfassung ,
der von der Seeflagge han ^- lt . aufhebt .

Abg . Dr . Gilbemeister (D . Vp . ) : Wenn der
Reichstag den Reichspräsidenten um Erlaß
einer Verordnung bittet , so wäre das doch ein
nngehenrerer Bruch des demokratischen
Prinzips , wenn die Regierung sich dagegen
wehrte . Es handelt sich um keine Verfassungs -
änderung . Schwarz - weiß - rot ist die deutsche
Flagge und der Handel folgt der Flagge . Wenn
man unsere Partei zur Mitarbeit heranziehen
will , sollte man sie doch nicht durch eine solche
Frage vor den Kopf stoßen .

Abg . Wulle (D .N .) erklärt gegenüber den An -
griffen der Linken , daß daS Schwarz - rot - gold
der Burschenschaften nicht zu identifizieren sei
mit dem Schwarz -rot -gold des Reiches .

Der Haushalt des Reichspräsidenten wird be-
willigt «

Neber den Flaggenantrag wird namentlich
abgestimmt . Der Antrag wird mit 195 gegen
188 Stimmen bei drei Enthaltungen abgelehnt .
Dafür stimmten mit der Dentschnationalen
Volkspartei und der Deutschen Volkspartei ein
Teil der Bayerischen Volkspartei und ein Teil
der Demokraten . Der Abstimmung folgten mi -
nntenlange lebhafte Kundgebungen . Während
die Linke stürmischen Beifall spendete , antwortete
die Rechte mit lauten Pfuirufen .

Es folgt der Haushalt des Auswärtigen Am -
teS , der ohne Aussprache angenommen wurde .

Angenommen wurde eine Entschließung , die
beschleunigten Verhandlungen mit Ländern und
Gemeinden zugunsten der Kleinrentner fordert .
Der Hanshalt wird bewilligt .

Der Gesetzentwurf zur Aeuderuug deS Ge -
werbegerichts und KanfmannSgerichtsgefetzes ,
der u . a . die Wählbarkeit der Frauen vorsieht ,
wird in zweiter und dritter Lesung angenom -
men .

Ueber die Zustände in der Strafanstalt L i ch -
t e n b u r g , wo der Hungerstreik ausgebrochen
war , berichtete Abg . Dr . G r o t j a h n (Soz . ) .

Der Ausschuß schlägt eine Erklärung vor , in
der es heißt : Der Reichsrat nimmt Kenntnis
von der Erklärung des Reichsjn ^ izministers ,
daß in eine eingehende Prüfung der Urteile der
Sondergerichte eingetreten werden soll und er -
wartet eine schleunige Durchführung und Be -
richterstattung über die ErgebniJe dieser Prü -
fung .

Ein Antrag der sozialistischen Parteien fordert
die Regierung auf , bei der banerifchen Regierung
die Genehmigung zur Befichtigug der Straf -
anstatt Nieberschönenselde einzuholen .

Justizminister Dr . Radbrnch erklärt sich be-
reit , dieses Ersuchen an die bayerische Regierung
weiterznleiten .

Bayer . Bevollmächtigter v . Preger lehnt eine
Erörterung der Zustände in Niederschönenfelde
vor dem Reichstag ab . Das sei Landessache .

Um % 12 Uhr kommt es zu
große » Lärmszenen ,

als Abg . R o s e n f e l d die bauerische Regierunq
eine Schandregierung nennt (Ordnungsruf ) und
von einer Mörder - nnb Lügeuzentrale spricht .

Tie Rechte ruft Pfui und es ertönt der Ruf :
„Juden raus " . Die K o m m u u i st e u stürzen
aus ihren Bänken nnd gehen drohend gegen
rechts vor . Der Präsident schafft nur mühsam
Ruhe . Präsident Lobe warnt den Abg . Rosen -
seld vor solchen Zügellosigkeiten , weil sie dazu
sühreik konnten , daß die Vertreter der Länder
überhaupt nicht mehr antworteten . ( Lebhafte
Zustimmung .)

Der Antrag des Ausschusses wurde angenom -
men , der sozialistische Antrag über Niederschö -
nenfelde jedoch abgelehnt .

Die Diätenvorlage , die für die Abgeordneten
eine Teuerungszulage von 2000 Mk . monatlich
vorsieht , für die Berliner Abgeordnete » eine
solche von 1500 Mk . vorsieht , wird ohne Ans -
spräche gegen die Dentschnationalen angenom -
men .

Damit schließt um 12 Uhr nachts die Sitzung
nach 12stündiger Dauer .

Der Präsident beraumt sofort eine zweite Sit -
zung auf 12 'X Uhr an mit der Tagesordnung :
Dritte Lesung des Nachtragsetats , der Postge -
bühren und Diätenvorlage .

In der Sitzung , die um 12 '/i Uhr nachts be¬
gann , wurde die dritte Lesung des Nachtrags -
etats erledigt . Die Vorlage zur

Erhöhung der MsiMhren.
wurde in zweiter und dritter Lesung ange -
n o m m e n . Danach kommt ein Brief i m
Fernverkehr auf 2 Mk ., im Ortsverkehr
auf 1,25 Mk ., die Postkarten im Fernverkehr auf
1,25 Mk . , im Ortsverkehr auf 75 Pfg . Desglei -

chen wird die Diätenvorlage in dritter Lesung
angenommen . Das Haus vertagt sich.

Präsident Löbe erhält die Ermutigung , die
nächste Sitzung auf den 19. Januar 1922 feftzu -

setzen. Schluß l 'A Uhr uachts .

GroWmpWWpen von 8 « giaaO ,

Amerika md Zgpan .

( Von unserem Marine -Mitarbeiter .)

Anläßlich der Washingtoner Abrüstungskonfe -
renz dürfte es von Interesse sein , die neuesten
Großkampfschisstvpen von England , Amerika und
Japan zu betrachten .

1 . England .
Das mächtigste und neueste im Dienst befind -

liche Schiff ist die „Hood " . Auf Grund der in
der Skagerrakschlacht gemachten KriegSerfahrnn -
gen konstruiert , stellt sie das Vollkommenste dar ,
was bis jetzt auf dem Gebiet des Großkamps -
schisfbaues geleistet worden ist . „Hood " vereinigt
die Eigenschaften des Linienschiffs und des Pan -
zerkreuzers . Sie hat ein Deplazement von etwa
41800 T . Länge über alles 202 Mir . , größte
Breite 31,7 Mtr ., Konstruktionstiefgang 8,7 Mtr .
Bewaffnung : 3 33,1 Ztm ., L/42 , 12 14 Ztm .
L/50 , 4 10,2 Ztm . Flak , 4 4,7 Ztm . Torpedo :
0 62,8 Ztm . Rohre . 2 Masten in Dreibeinkon¬
struktion , davon ein Gefechtsmast mit Artillerie -
leitständen . Maschinenanlage : Brown Curtis
Räderturbinen , 4 Wellen , 144 000 PS . , Geschwin¬
digkeit : 32,5 Sm . Nur Oelfeuerung in 24 Kef -
sein .

Bemerkenswert ist , daß auf „ Hood " zum ersten
Male engrobrige Wasserrohrkessel gewählt sind ,
die unsere Marine auf allen Großkampfschiffen
eingeführt hatte . Es feien hier kurz die Vor -
teile der Oelfeuerung . zu der nach dem Krieg
auch die Handelsmarine ans wirtschaftlichen
Gründe » auf vielen Schiffen übergegangen ist,
aufgeführt .

Die Uebernahme des Brennstoffs erfolgt
rascher und bequemer , als bei Kohle , keine Trim -
merarbeit , schnelles Dampfaufmachen , Verringe¬
rung des Hetzerpersonals , bequemes Heizen
ohne große körperliche Anstrengung , Fortfall des
Verstaubens und Verfchlackens der Kessel , belie -
big langes Forcieren der Kessel , geringerer
Brennstoffverbrauch , weil Brennöl an Heizwert
der Kohle überlegen ist , Ausnutzung auch enger ,
nicht für Kohlen geeigneter Räume als Heizöl -
bunker . Als Nachteil der reinen Oelfeuerung

ist der Fortfall des Schutzes anzusehen , den die
Kohle als eine Art Verstärkung des Panzers
bildet , serner die Gefährlichkeit des Oels bei
Granattreffer . Die deutsche Marine hatte bei
ihren Großkampfschiffen das System der ge-
mischten Feuerung ( Kohlenkessel und Oelkessel )
angewendet . Schließlich sei darauf hingewiesen -
daß eine sechsstündige , forcierte Fahrt der ,Z >ood
weit mehr als eine Million Mark kostet .

2 . Amerika .
Hier sind vor allem die sechs im Bau befind -

lichen Schlachtkreuzer der Konstellationsklasse zu
nennen mit einem Deplazement von 44 209 T .
Länge über alles 200 Mtr ., größte Brette 32 Me -
ter , Konstruktionstiesgang 9,45 Mtr . Bewaff --
nung : 8 40,6 Ztm . L/50 , 16 15,2 Ztm . S/53 , 4
7,6 Ztm . L/50 Flak , 4 5,7 Ztm . Salutk ., Tor -
pedo : 3 53,3 Rohre . Zwei Gittermasten , beide
als Gefechtsmasten mit Artillerieleitständen aus -
gebildet . Maschtnenanlage : turbo -elektrischer Au -
trieb , 4 Wellen , 180 000 PS ., 18 Oelkessel , Ge¬
schwindigkeit : 33,2 Sm . Die amerikanische »
Schiffe haben turbo -elektrifcheu Antrieb . Vier
große Turbo -Dynamos erzeugen den Strom , der
zu den 8 Propellermotoren geleitet wird , von
denen je zwei in Tandemanordnung auf den
Propellerwellen fitzen .

Das neueste im Dienst befindliche LiniensckW
ist die „Maryland " mit 34120 T . Deplazement .
Länge 190 Mtr . , Breite 29 Mtr ^ Konstrnktions -
tiefgang 9,3 Mtr . Bewaffnung : 3 40,6 L/45 , 1*
12,7 Ztm . S/51 , 4 7,0 Ztm . Flak , 4 5,7 Ztw .
Salutk ., Torpedo : 2 58,3 Ztm . Rohre . Maschi -
uenanlage : turbo - elektrischer Antrieb , 4 Wellen ,
289 000 PS . , Geschwindigkeit : 21 Sm . In zwe «
Curtis Turbogeneratoren von je 11000 KW . Lei-
stung bei 2030 minutlicher Umdrehung wird der
Strom erzeugt , der auf 7000 PS . Propeller -
motoren mit 170 minutlichen Umdrehungen g <̂

leitet wird . Diese Motoren habe » 3,6 Mtl .
Durchmesser und wiegen 62 T .

Der elektrische Hitfsmafchinenantrieb ist sehr
ausgedehnt . Er erstreckt sich auf alle Geschützt
und Turmbewegungsvorrichtungen , alle Werk -
statteinrichiungen , auf KttHlmafchinenanlage «»
Winden , Spille , Boots krauen , Kompressoren ,
Lüfter ufw «

3. Japan .
Das modernste Schiff ist das Linienschiff

gato " , das 1917 auf Stapel gelegt wurde . Läng *
über alles : 213 Mtr . . Breite : 29 Mtr . , Koustrnk -
tionStiefgang 9,1 Mtr ., Deplazement : 34 340 T .
Bewaffnung : 8 40,6 Ztm . L/45 , 20 14 Ztm . L/5l>,
4 7,6 Ztm . Flak , Torpedo : 8 53,3 Ztm . Rohre -
Ein FünfbeingefechtSmast , der die Vorteile der
Standfestigkeit und Schwingungsfestigkeit ver -

einigen soll. Er besteht aus einem dicken M " -
telrohr und vier um dieses herumgestellteu , ßc*

neigten Stützen . Oben eine große Gefechtsplatt -
form mit zwei Feuerleitungsständen für die
schwere und mittlere Artillerie . Hervorzuheben
sind die große Anzahl von Scheinwerfern , die
an diesem und an einem leichten hinteren Ma ?
in verschiedenen Höhen ausgestellt sind . Maschs
nenanlage : Räderturbinen , vier Wellen , 46 M
PS ., Geschwindigkeit 23 Sm .

HunÄgehnng der kriegsblinden .

t . Berlin . 19. Dez . Der Verein blinder In¬
dustriearbeiter veranstaltete am Sonntag
dem Reichskanzlerpalais eine Kundgebung . A?'
dem Zuge, , in dem sich etwa 800 Teilnehmer
befanden , waren die Blinden von ihren Führer "

geleitet und gingen ungehindert mit ihren W *'

derungSvlakaten durch die Bannmeile . Ew °

Deputation gelangte in die Reichskanzlei
wurde von Geheimrat Kemvtner empfangen -

Dieser nahm die in einer Denkschrift nieder¬
gelegten Forderungen der Blinden entgegen -
Die Forderungen gipfelten in folgenden drc
Punkten : 1. unbedingte Ausdehnung des Et «'

stelluugSzwangsgcfetzes auf alle arbeitslme
Blinden , nicht bloß der Kriegsblinden . 2 . » e

willigung einer Reichs - oder Staatsrem •
3. Ausdehnung der Humanitären und Fürfor »^
Vergünstigungen , die den Kri -- ' Kblinden geivav
werden , auch auf die anderen Blinden .

Mutter Maria ins Paradies heimkehrt . Biel -
leicht ließe sich darüber streiten , ob nicht doch
noch durch Ausscheidung manch überflüssigen
Beiwerks das Stück für kleine Zuhörer noch
wirkungsvoller gemacht werden könnte : sicher
indessen ist es ein Kinderstnck . das seiner leich -
ten Verständlichkeit und seines eindrucksvollen
Stoffes wegen dem Besuch durchaus warm emv -
fohlen werden kann .

Die Inszenierung durch Robert Bürkuer .
die musikalische Leitung von Georg Hof mann ,
verbunden mit außerordentlich nctt arrangierten
und ebenso ausgeführten Tänzen von Fanny
Bourgeau und dem Ballettkorps , ga -
ben eine sehr flotte und wirkungsvolle Borstel -
luug . Wollie man alle Personen nennen , die
dazu beitrugen , müßten wir die dreißig Namen
des Theaterzettels abschreiben . So seien nur
das anmutige und gütige Christkind von Hansi
N a n £ , das Neckteufelchen Borstwisch von Paul
M üller . ausgestattet mit seinem nie ver -
sagenden köstlichen Humor , die kleine Amaranth
von Selma Mangel , die ihr Weihnachtsliebchen
so frisch und sicher sang wie die heiligen drei
Könige das ihre , herausgegriffen . Was sonst
noch siir reizende und merkwürdige Wesen in
diesem neuen WeibnachtKstück zu sehen sind , da -
von sollten sich unsere keinen Karlsruher Bu -
ben und Mädchen am besten selbst überzeugen .

Theater unü Musik .

Eine Urauffiihrunq am Heidelberger Stadt -
theater . Der Holländer Rossem , von dem auch
das vielgespieltc , auch in Karlsruhe bekannte
Lustspiel „Femina " stammt , kennt , wie wir in
Deutschland , zweierlei Svortsleute : solche , die
neben ihrem Berus zur Erholung Sport betrei -
ben und solche , die neben ihrem Sport „der Not
gehorchend , nicht dem eignen Trieb " einen Be -
ruf treiben .

' Darauf baut er fein mit seinem
literarischen Kompagnon Feith geschriebene
Schwanksatire „F u ß b a l l" . Sport kann Narr -
heit sein , Sport kann schönes Spiel sein . IeneS
:vird an zwei Sportfexen . Vater und Sohn ,

demonstriert , die beide aus Svortsnarrheit zu
dem abgegriffenen Mittel greifen , den Gegner
betrunken zu machen . Die Solidität wird am
Sohn und Bruder der SvortSnarren bewiesen ,
der als Hüter und Vertreter der ursprünglichen
Form die von den SportSfexeu erstrebte Ehren -
Mitgliedschaft des holländischen FußballvereinS
erringt und gleichzeitig dem fportSwahnsinni -
gen Bruder die Braut abnimmt . Dabei gibts
allerlei lustige Situationen , die eben mit
schwanktechnischer Fingerfertigkeit und ohne
große Ansprüche ans Verknüpfung von Charak -
teren und Handlung zusammengebunden ist .
Ein anderer Ausländer . Shaw , hätte mit schär¬
ferem Gift de» Sportsfilm lächerlich gemacht .
Der Holländer Rossem hat doch nicht so viel
Geist . Witz und Beweglichkeit , um eine solche
modisch Entartung endgültig zu erledigen . Aber
er mischt allerhand Farben , scheut weder Kari -
katur noch moralisierende These , so daß schließ -
lich mehr ein sportpädaaoaisches und hygieni¬
sches , als ästhetisches Problem gestellt wird .
Breit und gemächlich wird Rossem nur im zwei -
ten Akte , wo in einer unmöglich langen Halb -
zeit dem Hauptkonkurrenten ein Rausch auf -
gehäugt wird . Oberregisseur Peterß bringt für
solche heiteren Sächelchcn viel Sinn und Humor
mit . Er steigerte im unwohnlichen Turnsaal
die Situationsscherze zu frischer Lmijgkeit . Eine
junge Anfängerin überraschte durch eiue be¬
merkenswerte frühreife Routiniertheit : Eva
Enz , eine iunao K a r l s r u h e r i n . Der Bei -
fall war sehr stark . Er aalt auch der ab '" '' sen -
den Uebersei - erin Elsa Otten , die den Hollän -
der in gewandt gcschrie » : neL Deutsch gebracht
hat . Dr . R . K . G .

Runst und Missens chüft .

M » e Emil KStt -Feier in St . Georgen i . Schw .
Die „Lesegesellfchnft " iu St . Georgen i . SH -v.
veranstaltete in diesen Tagen eine Feier zum
Gedächtnis von Emil Gött . Das gedruckte Pro¬
gramm enthielt auf vier Seiten nicht nur j>aS
eigentliche Programm des Abends , sondern anch
ein Bild von Gött sowie Börse und Aphorismen

des DichierS . Der Abend wurde durch einen v *

Dr . Marx gesprochenen Prolog eingeleitet . -̂ "5,
folgte die Aufführung des „S <h :varzkllnstle ^ , '

dargestellt von ben Mitgliedern der . .Schaub ^ r«! '

einer der „Lesegesellschaft " angegliederten
habcrbühne . Die „Schauburg " darf
künstlerisches Interesse für sich beanspruchen .
hat es in den letzten Jahren mit Erfola rtc!? v?r ,
Werke zeitgenössischer Dichter su . a . Schi » *̂ .
Walter Harlan ) auszuführen . Auch der „Schtf « .
künstler " war eine für eine Dilettanten ! :
glänzende Leistung . Wen » man bedenkt , dav ^ .3
Schauspieler tagsüber in hiesigen Betrieben ^
Hand - oder Kopfarbeiter tätig sind , und mit
unzulänglichen ,.Theater " räumen und Obl ^ .
Micken man hier zn kämpfen hat , so ist kein —
des Lobes und der Anerkennung zu viel . ßci ,
sonderen Dank verdient neben dem Borstana *

nemann Rndolf Blessing , der als Spielleiter ^ ^
Schwierigkeiten inhaltlicher und szenischer e
zu überwinden wußte . Der Abend war },
würdige Feier zum Ge ?>äclitnis des zu " UY^ jU
storbenen Dichters . Es darf nicht unerw »

^ ,
bleiben , daß auch noch der Mutter Götts
würbe . Es wurde eine Sammlung für
Ursula Gött veranstaltet , nnd als ideell ' N r
rielleS Ergebnis des Abends konnte der „
des Dichters zugleich mit einer anderen
ligen Spende die schöne Summe von IjOv
überwiesen werden .

an .

Prof . Natorp , der Ordinarius der Philc !^
^ ^

an der Marburger Universttat . « r °
e>l

1 . April 1922 vou den amtlichen BerpfUchu -> ^
cntbuudcn worden . Der bekannte Pb " 0sop ^ i
1854 zu Düsseldors geboren . Im Jahre
erhielt er in Marburg die venia lcgenoi -

der Philosophie gilt Professor Natorpder Philosophie gilt Prose „ or maroiv
Coheu als Hanptvertreter der Kautichen
jung ( des kritischen Idealismus ) . Semc j (, ,
und PädagWik hat aber eine bestimmte 1 „t

listische Färbung . In der letzteren Dnzu >'
r . O ,vn /*,-iv» C\ t\ f*i>v *■ ti"Tf*tl C1V . «ü.er besonders gegen Herbart «" getreten

sucht die sozialpädagogischen Ideen Pc,r « ^ -

auch ahaeselien von der philosophiichen
legung,

"
neu zu beleben .
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Aus tzaöen .

Die Erhöhung der Michpre sc .
'Sitte von den Bürgermeistern des Bezirks°kgen und den Vertretern der StWte Karl S-
Uhe , Heidelberg und Konstanz , sowie Engen

Tuttlingen unter Teilnahme von Vertre -'.*Ut der Landwirtschaft abgehaltene Versamm¬
elst, die am Freitag nachmittag in Engen statt '
Ä setzte den Milchpreis ans 3 Mk . vom 1>
Muar kommenden Jahres ab fest . Die Be --
»rkc Villingen und Neustadt haben sich aus eine
Aussetzung des MilchpreiseS von 2 Mk . auf'^5 Mk. ab Stall geeinigt , desgleichen die Milch-
^ duzenten und Milchverbraucher des Bezirkes^ Ninieschingen.

Ein Aa t̂zigzähriger.
^ aden-Badcu , lg . Dez . Der frühere langiäb -
M Sekretär der Friedhoskommi -ssion in Karls -

Herr Friedrich ^ e u e r st a ck e , der seit sei-
Zuruhe êtzunq sein Domizil in Baden -Ba «

N »usg«schl<,gen hat . kann heute in erfreulicher
Milche des Geistes tut.5 des Körpers die Feier°^ es achtzigsten Geburtstages be-
^ 'en. Neben seiner beruflichen Tätigkeit wid-

sich F« ierstacke auch schriftstellerischen Ar -
und war lange Jahre als Theaterkritiker

PJJfi. ein Amt , das er auch Hier noch, rrotz seines
."ven Alters , hin und wieder auAibt . Sein gro -
fj, Bekanntenkreis wird gern davon Kenntnis
Amen , 'tofe der nunmehr Achtzigjährige mimer

zu den jugendlichen " zichlt . und sie werden
A Dewitz gern eine » Grub zum «Heburlstage^iommen lassen. H.
'• Turviersheim . 18. Dez - Zu der Hier aus-

Ickten Sirup - Schiebuug wird noch ge -
Met , datz es sich um rund fünfzig Fässer han -

Einige Fässer waren in einer Mühle per -
M worden , wo man mich eine Ladung Zucker
W . Den Schiebern gelang es aber , durch«IiGe Wegschafsuug in Lastautos den Zucker der^ kchlagnahme zu entziehen .

'• Wiesloch, 18. Dez . Aus Grund der gestiege-
; -|l Kohlenpreise , der erhöhten Betriebkosten
3 die Licht - und Kraftversorgung Wiesloch mit
Artiger Wirkung eine Strompreiserhöhung
^ treten lassen. Kür eine Kilowattstunde Licht -
/ °vl nach Zählertarif werden nun ö Mk. , für
^ Kilowattstunde Kraft -, Koch- und Gleich-
i.

°n> !Z Mk . berechnet . Bei Pauschalstrom ist
Teuerungszuschlag von 800 auf 900 Prozent"ausgesetzt worden .

» t. Kappel a . Rh ., 18. Dez - Auf der hiesigen
Mlichtbühne , auf der im verg . Sommer mit
kfvlg der Freischlitz" gegeben wurde , soll im

Mten Sommer Webers „Preciosa " aufgeführt^ rden.

5-eiIichtbühne , auf der im verg . Sommer mit

Weinheim , 19. Dez . Auf der Fahrt von
Emstadt nach Mannheim geriet ein hochbela'

Lastauto vor dem hiesigen Bahnübergang
} der Sulzbacher Landstraße beim Ausweichen' dicht an das Geäst der Alleebäume , wo-
^ ch drei mit Zigarren gefüllte mächtige Kisten
A die Straße fielen und aussprangen . A„ge-
As der in großen Mengen herumliegenden
Marren sammelte sich rasch eine große Menge
Ader uird Erwachsene , die über die Vorräte
^ uclen nnd nach Herzenslust nahmen , was sie
h*. erwischen konnten . Die vom Chauffeur be-
^Hrichtigte Gendarmerie stellte die Ordnung
? eder her und förderte einen Teil der gestoh-
S!en Zigarren zu Tage . Immerhin ist noch
^ Verlust von gegen 10 000 Zigarren sestge -

Gegen eine Anzahl Personen ist Dieb -
ianzeige erstattet .
Freiburg , ig . Dez . Ans Furcht vor dem

kpoicn hat sich ein älterer Student von hier
to' einem Messer und durch Herabstürzen iorn
Merschlößchen derart schwere Verletzungen
gebracht , das, er alsba >d nach seiner Einlic -
^ «g in die Klinik an deren Folgen starb . -
^ rrach, i «. Dez . Bei der letzten Bürgeraus -

,? ksitzuug wurden bei der Debatte "ber Wal -
^ Sen lebhaft protestiert gegen die immer noch
l s Persönlicher Gewinnsucht stattfindenden
^ lzausfuhren aus dem Wiesental .
«. wurde bekannt , daß von der Berliner Ne-
l.^Uug das von der badischen Regierung er -

>e Ausfuhrverbot wieder aufgehoben
^ - ve . Einstimmig wurde eine Entschließung
< 6cide Negieruvg .cn angenommen , worin be -
^ kt ist , daß entgegen amtlicher Versicherung
. ndjg Brennholz in das Anslaud ausgeführt
-Ne und worin strengste Durchführung des
^ mhrverbotes im Interesse der unter der
^ «stoffnvt leidenden Bevölkerung verlangt
tz/d . sowie Anweisung an die Forstämter , den

feinden aus Staaiswaldtingen Brennholz
uberweisen .

Bus öem Staütkreise .

Der goldene Sonntag
die hauptsächlichsten Besorgungen für die

d. svuachtstage erledigt werden , zog anch dies -
l>,

' die stoße Schar der Käufer und Nichtkänscr
x. » Geschäftsviertel der Stadt . Bemerkens -

H
'*' war daS Fehlen der ländlichen Känferfchaft ,

V sich zum großen Teil daraus erklärt , daß
ihre Käufe wobl schon vor Wochen vorge -

d.̂ wen hat . Der Andrang städtischer Elemente
Li sehr stark uud die Kauflust nicht gering .
^ Weiter aber derart , daß man so rasch wie
i.„

°" ch vou der Straße wegzukommen suchte ,
da sah man bei dem herrschenden Regen -

W.«1 die Hüte nur so fliegen . Die Geschäfts -
hatte noch große Mengen von Spielsachen

t> Gebrauchs dingen auf Lager , so daß man
einem „Ausverkauf " wirklich nicht reden

wx?le. Mau erhielt wieder so recht einen Be -
'.»

'
. von der gewaltigen Leistungsfähigkeit der

kWett Produktion , die der überseeischen Ab-
Märkte bedarf . WaS allein an Spielen voll

Und Spannung und sogar Geist stets aus
»Ix- I ^arkt kommt , ist ganz erstaunlich . Das
W trifft für die Spielwaren zu , in denen es
L^

-Bohlfeilheit geradezu Märchenhaftes gibt .
die Welt der süßen Puppen und der für

gestimmten Einrichtungen . Welches Heer von
V ' Uettt und Angestellten wird hier in Nah -
tjx " Sesetzi ! Dann noch der Absatz all der Dinge ,iu Weihnachten geschenkt , aber doch für die

lange Zeit bis zur nächsten Weihnacht nnd fer -
nere Zeiten bestimmt sind . Man begreift , wie
das poesievolle Weihnachtsfest gerade für die
Volkswirtschaft von Bilanzgewicht geworden ist.
Selten dürften sich wirtschaftliche Befruchtung
und idealer Beweggrund so innig verschmelzen
wie beim deutschen Weihnachtsfest . Ist es doch
kein Geheimnis , daß daS finanzielle Fundament
manchen gewerblichen Unternehmens in dem
Prosperieren an Weihnachtstagen zu suchen ist.
Freilich „Gold " ist für uuS nicht mehr da , und
daS Wenige an Reserven , was die Reichsbank
noch zur Verfügung hat , dürfte dem Moloch
Vertrag von Versailles " geopfert werden . So
wurden tn diesen Tagen riesige Summen umge-
setzt, aber ob damit so viel erreicht werden kann,wie in Friedenszeiten , ist fraglich . Wir haben
eben jeden Maßstab verloren .

Die Stadt zeigte gestern ein Bild des Flutens
und der Bewegung , wie es früher kaum fest -
zustellen war . Viele aber waren bloß Gaffer ,und manche sahen ihre vorweihnachtliche Auf -
gäbe erfüllt , wenn sie in einem großen Kauf -
Haus mal den Liftboy geärgert hatten und ranf
und runtergefahren waren . Auch die Zahl der
sehnsuchterfüllten Kinder , die verstohlenerweise
in Christkindleins Schatzkammer gelugt hatte ,war nicht klein . Ihre Phantasie wird aber das
einfache Geschenk unterm Ehristbaum schon
vergolden , denn das Kinderauge hat seinen eige-
nen Glanz . Und die Jugend hat in diesem
Krieg entbehren und — verschwenden gelernt .Aber keine Disharmonie für die Vorweihnacht .
Ist sie doch auch unsere Hosfnnng . Und Weih¬
nachten mit seinem Glanz und seiner Helle soll
uns den Tranm von schöneren Tagen zum Teil
erfüllen . Es wird auch diesmal Recht behalten .
Weihnachlsseier nebst SnegerwaisNibefcherung.
Als schöne Tat ist «s dem Reichsbuno der

Kriegsbeschädigten , K r i e g s t e i l n e h -
inet und Kriegshinterbliebenen ,
Ortsgruppe Karlsruhe , anzurechnen , daß er , um
den Kleinen und Kleinsten , denen der große
Krieg Vater und Ernährer nahm , eine Weih-
nachtsfreude zu machen, mit einer >o wohlgelnn -
genen Feier in die Oefsentlichkeit trat ,vinnd tausend Kinder saßen erwartungs¬
voll in der Mitte des Cemles und warte -
ten der Dinge , die da kommen sollten. Und wenn
anch manchmal die gespannte Erwartung mit der
sonst vor Weihnachten herrschenden Bravheit
durchging , im ganzen war es für jeden ein un-
vergeßliches Bild : Dieses freudige Durcheiu -
ander , diese glückstrahlenden Blicke, das alles
vergessenmachende KinderlMen . Wie besagt, es
waren viele „Stimmchen " , die. wie die Kinder -
seele stets imstande ist . das Wesentliche vom Un-
ivesentlichkeit zu scheiden , am liebsten die Bor -
tragssolge einer Aenderung unterzogen hätten ,
dergestalt , daß man die Nummer Zehn , als da
war : Bescherung ", an den Anfang gesetzt Hätte.

Aber wenn man etwas bekommt , muß man
anch etwas dafür leisten . Hier also mußte man
vorher die anderen neun Nummern des Pro -
gramms hören . Das war allerdings ein Genuß .
Den Nahmen bildeten die wie immer schönen
Vorträge der Schülerkapelle . Häudels Largo
war für die jungen Musikanten eine prächtige
Leistung . Die Töchterschülcrinnen sangen Weih-
nachtSweisen . Felix Baumbach brachte im
Verein mit dem Doppelquartett der ..Eoneordia "
das Melodram „Das Glöckchen von Jnnisfär "
zum Vortrag . Und dann die Märchentante un »
te"m Weihnachtsbanm ! Else Noormann als
Märchentante eroberte sich mit drei Anöersen -
schen Märchen im Nu die Herzen auch der ltnge -
duldigsten . Und immer unruhiger rückten die
Großen und Kleinen auf ihren Stühlen umher .

Der Saal wurde verdunkelt . Und auf der ivei-
ßen Leinwand erschienen in Ueberlebeusgröße :
Max und Moritz , diese Beiden . . . ! Felix
Bau in dach sprach den Text . Vom ersten bis
zum letzten , ach so kläglichen Streiche wollte die
Freude kein Ende nehmen . Aber wie daS letzte
Bilö von der weißen Wand verschwand , war die
Aufregung unter den kleinen Gästen wieder
größer als zuvor . Dann spielte die Schüler -
kapelle unsere beiden schönsten und bekanntesten
Weihnachtslieder , und alle sangen mit .

Und dann kam unter Führung uon Knecht
kXnpprecht in eigener Person , begleitet von einer
lieblichen Engelschar , die lange Reihe der Ge-
schenktütenträger . Schwubbdielvubb , wie bei Wil -
Helm Busch waren die vielen Korbe geleert und
das große Untersuchen nahm für eine Weile die
Gemüter der Kinder und Eltern in Anspruch.

Ein paar flotte Weisen machten dann den
Schluß . Eines besonderen Dankes bedürfen wohl
die Veranstalter nicht. Wer in die dankbare »
Kin^eraugen sah . der brauchte keinen weiteren
Dank . Mögen , daS ist der einzige noch bleibende
Wunsch, diese und auch alle anderen Kinder , was
sie hier im großen erlebten im kleinen Familien -
kreise als noch innerliche Frende ieni :ßen nnd
das diesjährige Weihnachtsfest noch einmal tuie-
5er ein auch im Herzen ungetrübtes werden , p.

Unser « Bilder im Schanfenftcr . Der neue
Pserdetränkebrunnen in Dresden : Eine Glanz -
leistung auf dem Gebiete des Rudersports ?
Drahtloser Fernsprechverkehr von D-Zügen ans, -
Aus Christkindchens Werkstatt, ' Der Ueberdread -
nought „California ", das zukünftige Flaggschiff
der Bereinigten Staaten von Amerika .

Fernbebcn . Die Durlacher und Karlsruher
Erdbebenapparate des Geodätischen Instituts
der Technischen Hochschule verzeichneteu gestern
nachmittag 4 Uhr 41 , ein mittelstarke ?
Erdbeben . Der Herd SeS BebeuS ist in einer
Entfernung von 1200 Kilometer zu suchen.

Fahrpreisermäßigungen für Studenten . Der
Neichstagsausschuß für Bildungswesen Hai beim
Reichstag den Antrag gestellt, die Reichsregie -
rung zu ersuchen, den deutschen Studenten für
die Fahrt von und zur Hochschule die gleiche Er -
Mäßigung wie den Arbeitern bei der Fahrt von
und zur Arbeitsstelle zu gewähren und die
Eisenbahnpersonentarise so zu gestalten , daß die
Entwicklung der Jugendpflege und der kulturel -
len Bestrebungen nicht behindert wird .

"^ ie Extranecr -Priifnugcn an den Höheren
Schulen . Unter Berufung auf die Anfang No -
vember veröffentlichte Notiz sei ans folgendes
nochmals hingewiesen : Die Prüfungen für Schul -
fremde lErtraneer ) an den Höheren Schulen
werden vom Jahr 1922 ab gleichzeitig mit den
ordentlichen Reifeprüfungen der Vollanstalten
und den Schlußprüiuugcu der Vollanstalten und

den Schlußprüfungen der sechsstufigen Real -
anstalten gegen Ende des Schuljahres — vor
Ostern — abgehalten werden . Gesuche um Zu -
lassung zu diesen Prüfungen sind mit den erfor -
dcrlichen Nachweisen im Lause des Monats De¬
zember einzureichen . Erst nach Ablauf dieser
Frist einkommende oder durch nachträgliche Vor -
läge einzelner Nachweise ergänzte Gesuche wer -
den nicht berücksichtigt.

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
NeichSbank und Post erfolgt in der Woche vom
19. bis 25. Dezember d . I . unverändert wie in
der Vorwoche zum Preise von 720 Mk . für ein
Zwanzigmarkstück , SM Mk . für ein Zehnmark -
stück. Für die ausländischen Goldmünzen wer -
den entsprechende Preise bezahlt

Schlägerei . Zu einer größeren Schlägerei
kam in der Stacht zum Sonntag früh gegen 2 'A
Uhr in einer Wirtschast in der Altstadt . Ein
größeres Aufgebot Polizeimannschaft hatte bald
die Ordnung wiederhergestellt .

Stecherei . In der Nacht vom 17. zum 13. früh
2K Uhr wurde ein verheirateter Zimmermann ,
der aus einem Lokal in der Durlacher Allee
kam, von mehreren jungen Burscheu augesallen
und durch Messerstiche am Kopf erheblich ver -
letzt- Der Verletzte wurde auf der Polizeiwache
notdürftig verbunden .

Festgenommen wurden : ein Taglöhner wegen
Bettelns und Laiidftreicherei und ein Knecht
wegen Obdachlosigkeit .

Chronik der vereine .
i?m tt! ! dischrii LöeilmaAtSftall in aual 'menöer Eng«

ticrfctitc am KamStag öle äitfoerst zahlreich herbeise»
strömte Fulderg «ni« inde tn Wcchieuvirkun« vr»n Ernstem
und Hcnerem wieder einmal einen ne^in^ brinaenden ,
so igen ve rs lheulhende n Ab<nk». an dem Ebrenfulöer Wil -
s e r präsidierte . So erhielt denn in seiner Weise durch
das erfahre « Alter , ferner troch durch Pros . Schwai¬
ger , d-ie er .istere Seite einen Raum in dem von den
„Drei " mit ?riscki°-sröWchcm Humor reich ausgestattete »
Prvsramm » das sich hierdurch einen nachhaltigen Ein¬
druck sicherte . N,:ch dem „Prieftermarsch " und einem
WethnaclitSmufiksdück der sich wie immer verdient machen-
den siNlSischea Hanstavelie fand K'Nlderehrenprasihent
Wilser herzliche BegrlihungSworte : daran anschlie-
ßcnii. erörterte Redner , warum gerade wir Deutschen,
nicht nur in der Heimat , sondern auch im Ausland ,
unser Weihn rchtSMt, ein Stück echtesten Untschen
Volkstums , feiern . Auch im fnlölschen Reich soll dieses
Lest seine Stäit « haben und herzlich begangen werden :
es soll Freundschalt fördern , stärken und hochhalten für
alle Zuknnst . Trotz der ernsten Zeit diirsen aber dave»
der Humor nnd echte Frende nicht zu kurz kommen. —
Anschließend der Einzug der . Drei "

, und »war
als die drei Weisen a» S dem Morsenlawd . im Gefolge
ein Wunde ? ' Elefant mit Gaben bergendem Kofser.
DaS Wundertier mar stubenrein und spendete auftragL -
aemäsi drei Berliner Pfannkuchen , die grosimtitig
alls das erste Gefchenk dem Ehrenpräsidenten überreicht
lonrden . Die drei Weilen bcdaihten mit den mitge-
brachten Geschenken verschiedene verdie »te Fulber ,
säumige und laxe Fulder wurden vorS Forum zitiert
und zum Bessern ermahnt . Durch die finnis -humorifti -
sche Art . in der dieö geschah, erhielten tri« Gaben be -
sonders hohen Wert : meist aber ers« uie sich die Ful -
öergemeinde noch mcHr darvn wie die betreffenden
Empfänger . Belohnt für treue Dienste wurden die
Fulder : Magnificen », Tristan , Dr . Schreihals . Beck-
mefser, Roller , Bürgermeister , Klevi.>crl« . Schuckcr ,
Balde,mire und Häcksel : mit Besserungs - Arzneien m»d
-Pillen und ivohlgemeintem Rat wurden bedacht die
Kulber: Bandsäge. Büttel . Barth. Epple, Versteckter
uud zum Schluß der Vcrtitvs&kncr . Hiebe »oll ur¬
wüchsigen Humors sausten auf die armen Sünder nie -
der, die ganz verdutzt die Heil- und Be sserung Smlttel
in Empfang nahmen unter BetlaNSitürmen der Kul-
derschar. Nach einem feurigen Appell zur Einigkeit
jikku die drei Weisen mit ihrem Elefanten ab . — Nach
dieser Hauptnummer brachte Fiilder Schucker mit gutem
Einschlag »loci Couplets . Frl . Amanda Nützlich ließ
sich später mit ihrer in der Tiefe staunenswerten Alt-
stimme vernehmen , Häcksel und Semaphor sangen
Duette : als Schlunfchlager kam Fulder Devrient als
„ Leipziger Droschkenkutscher Nr . 18". — Nur selten
werden Dichier zu Lebzeiten als solche erkannt nnd ge-
würdigt anders im fuldis -l>- n Reich, desseu Dichter Dr .
SÄneihals im Auftrag der fuMfchen Untertanen der
Bütiel einen Ordens - Ersabke'ttslccken Mereicht« . der
über die Weihnachtsf - iertw»- seinen Zersetz» ,tgsprozeb
erreichen dürste — Pro ' . Schwaiger Ging gegen
Schluß in formschöner Neide ebenfalls auf das deutsche
WeiÄnaclUSsest ein : Licht . Liebe. Friede sagt uns der
ZSetbnachtsv.nlin . Wir Deutfche sind heute so arm , da«
wir alle drei Atter nötig haben. Die deutschen San -
per tragen viel dazu bei , daß Licht , Liebe nnd Friede
ins zerrissene Volkstum wieder Eingang kinden. Er
donite den Lieberkran,sän «ern für ihre kürÄiche Mit -
Wirkung bei der Hochschulfeier, sie hätten dadurch bei
ter akademischen Jugend Luft und Liebe zum Gelang
erweckt , was bereits Früchte zeitige. Zum Schluß
fand er herzliche DankeSworte für Fulder B i s ch l e r ,
dein Durchfübrer dt- seS herrli,hen Abends , ferner für
stilistische Mitwirkende , Ein von Mitgliedern reichlich
ausgestatteter ^w 'bentenivel ermöglichte so manchem
Fulder als glücklichem Mwinner sein Ekegefponst mit
einem Andenke» von, Wibnachtsstall freudig zu über -
raschen: wem «fr« das Glück nicht hold war , konnte
statt mit eineni Gewinn diese llcherrafchung auöführen
mit einer frisch aus dein Backofen ^ekomnvenen Atzung,
die aus einem grosien mit G . D . gezeichneten Korb
g-oatis spendiert wurde . — Mit voller Befriedigung über
diese Veranstaltung trennten sich die Fulder auf ein
Wiedersehen an Silvester . —° -

Mark Vorzugsaktien 3000 M. t 8 % Dividende von
3 500 000 M . Stammaktien 280 000 M., Zuweisung
zum Erneuerungsfonds 150 000 M.. Zuweisung zum
Beamten - und Arbeiter -Unterstützungsfonds 20 000
Mark. Die restlich verbleibenden 70 021 .44 M.
sollen auf neue Rechnung vorgetragen werden .

In diesem Jahre hat die Gesellschaft durch das
Ableben von Direktor Stefan Moninger , der seit
Gründung dem Vorstande angehörte , einen überaus
schmerzlichen Verlust erfahren . Direktor Stefan
Moninger hat in vorbildlicher Weise , mit unermüd¬
lichem Fleiß und ganzer Hingabe dem Betriebe
vorgestanden und durch sein reiches Wissen und
seinen Weitblick in nahezu 40 jähriger Tätigkeit
das Unternehmen in hervorragender Weise geför¬
dert . Die glänzenden Charaktereigenschaften des
Verstorbenen , seine vornehme Gesinnujig und
seine Liebenswürdigkeit lassen auch den Aufsichts -
rat den Verlust eines vortrefflichen Menschen auf
das tiefste beklagen .

In das neue Jahr tritt die Gesellschaft mit außer¬
ordentlich hohen Gersten - und Malz- , sowie Hop¬
fenpreisen ein . Ebenso sind olle Betriebsmateria¬
lien weiter gewaltig in die Höhe gegangen . Fer¬
ner sind von den Arbeitern und Angestellten neuer¬
dings Gesuche um Bewilligung höherer Löhne und
Gehälter vorgelegt worden , die mit fortschreit In¬
der Teuerung begründet werden . Eine weitere große
Sorge bereitet dem Braugewerbe - Reichs¬
tag zur Beschlußfassung vorliegende Erhöhung der
Biersteuer . Die vorherrschenden unklaren Ver¬
hältnisse lassen keine Voraussage über die Ent¬
wicklung des Geschäfts zu. Die G.-V . la .nd am
17 . Dezember statt und g? b sämtlichen Anträgen
einstimmig ihre Zustimmung .

Eisenwerke Guggenau . Die G .-V . genehmigte
die auf der Tagesordnung stehenden Punkte und
setzte die sofort zahlbare Dividende auf 12%
fest . Auf die Anfrage eines Aktionärs teilte der
Vorstand mit , daß der Geschäftsgang recht gut s^ i
und der vorhandene Auftragsbestand Beschäfti¬
gung für mehrere Monate sichere .

Märkte .
Der Brettener ScHwcinemarkt am Samstpg war

befahren mit 18 Milchschweinen und 3 Läufer¬
schweinen . Das Paar Milchschweine kostete 300
bis 450 M „ das Paar Läuferschweine kostete 800
Mark. Der Handel war flau ; die Preise sind gleich¬
bleibend .

Tagesa zMtge ? . iMauere « tft aus oe .u
Anzeigenteil zuerfttaen)

Moutag , de« 19. Dezember 1921.
Colosseum . Variete . 8 Uhr .
W e l t p a n o r a m a . Teneriffa .
Arbeiterbildungs verein . Bortrag : Mozart

in Bob ei,. — Wilhelmsiraße . 8 Uhr .

Todes -Anzeige.
In tiefem Schmerz teile Verwandten,

Freunden und Bekannten hierdurch mit,
daß meine liebe Frau

§11111 !
geb . ßiümann

gestern, Sonntag , den 18 . d . Mts. , nachm.
3 Uhr, durch einen sanken Tod von
ihren vielen Leiden erlöst wurde

Der trauernde Gatte :

Ludwig KÜngeiduß
Geschäftsführer der Macklottschcn Buch¬

handlung und Buchdruckerei.
Die Beerdigung findet Dienstag , nachm.

2 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt.
Trauerhaus : Adlerstraße 45 IV.
Karlsruhe, den 19 . Dezember 1921.

wirtstbaft und Hsmöel .

Industrien.
Brauercigescllschaft vorm . S . Morrrger , Karls¬

ruhe . Im Geschäftsbericht für 1920/21 heißt es :
Das zu Beginn des Jahres eingeführte Vollbier
fand bei dem Publikum Anklang und brachte die
dringend notwendige Absatzsteigerung , die sich
durch den anhaltend heißen Sommer günstig weiter
entwickeln konnte . Die geringe Malzzuteilung
zwang zur Beschaffung von teuerem Auslandsmalz .
Daneben war eine wesentliche Erhöhung der Hop¬
fenpreise und aller Betriebsmaterialien zu verzeich¬
nen . Löhne und Gehälter mußten im L.- ufe des
Jahres des öftern der Teuerung entsprechend er¬
höht werden . Die Wiederherstellung der durch
den Brand zerstörten Räumlichkeiten im „Monin -
ger -Haus " 'vurde zu Anfang des Jahres beendet
und die neuen Räume in Betrieb genommen . Drei
größere Anwesen sind zu guten Preisen verkauft
worden . Die Veränderung auf dem Effekten -Konto
ist auf die Uebernahme der Brauerei Eglau und die
Veräußerung von Reichsanleihe zurückzuführen .
Noch Ausbuchung der Gesamtunkoslen , Absetzung
der satzungs - und vertragsmäßigen Tantiemen und
Kürzung der Abschreibungen in Höhe von 202 605
Mark Ol Pfg . schließt das Geschäftsjahr , ein¬
schließlich Vortrag aus dem Vorjahre , mit einem
Ueberschuß von 523 021 .44 M „ der wie folgt ver¬
wendet werden soll : 6 % Dividende von 50 000

Todes -Anzeige .
Heute vormittag 9 Uhr entschlief sanft

nach langem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

BäcKermeister

im 66 . Lebensjahre.

Karlsruhe, den 18 . Dezember 1921.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Kath . Weidelich
geb . Jung .

Die Beerdigung findet Dienstag, den
20. d. Mts. nachmittags 3 Uhr voo der *

Friedhofkapelle aus statt.
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Bekanntmachung.
Die Zollabfertigung der AirSlanbsvaket « findet

m der diesjährigen Weihnachtszeit
an » 26 . Dezember ( StesanStag )

vormittags von 10 bis 12 Uhr statt .
Am 25 . Dezember ( 1. WeibnacktStagl und an

Renjabr bleibt die Postzollstellc gcMlofte « .
Karlsruhe , öen 13 . Dezember 1921.

Hauptzollamt .

Bekanntmachung .
Nach s SSS Ziffer < der Brennereivrdmttq » find

alle Branntweinbrenner oerpflichtet , bei der »u -
ständigen Hebestelle des HlMp !»ollamts oder Zoll -
amtS biimen 8 Tosen eine schriftliche Erklärung
darüber abzugeben , ob stc nichr als W Kllosramm
Zucker oder Diruv und Melasse besitzen .

GegeLeiienfalls ist tne vorhandene Men « wnd
der Ort ihrer Aufbewahrung gcimn anzugeben .

Anzumelden ist auch jede Anschaffung von Aul -
lex , wenn dadurch der Vorrat von SS Kilvgvauu »
-- oö-cr tifrcr ' ' wird io 'vic der Ankauf
von Sirup oder Melasse , inti » zwar mtdmgfitfl
schon vor der Berbring -un « auf das Brennerei -
grundsttick ,

Brennereibefitzer , welche diese Erklävun « nicht
rechtzeitig abgeben oder in ihren Annieldungen
unrichtig « Angaben machen , werde » bestraft und
von der Abfindung ausgeschlossen .

Di « Bürgermeisterämter werden ersucht , die « In
ortsüblicher Weife und durch Anschlag an der Ge -
meindetafel in der Gemeinde bekannt zu machen .

Karlsruhe , öen 12. Dezember 1921.
Hanvizollamt .

Versteigerung
Mittwoch , den Zt . Dezember 192t versteigere

tdi aus verschiedenem Beiib , in Karlsruhe im
Saale der Rest . . Karlsiburg "

. Akademieftrahe SV,
eine gröbere An « hl Gemälde darunter Keodor
Die ». Baioarowski , A . Hokfmann , Carl Brllnner
tCass «l >, E . Volkers . A . Schöman . F . Smetak .

- iv " t ii . c . m „ ferner
Kunstge «enständ « . Broneen , Krüge , Zinn . Bie -
dernieieruhr , Miniaturen , I Mavve mit Stichen ,
alte Aquarelle , Silber . LithoS v . HanS Thoma ,
Hans v . Volkman , Radierungen mit Unterschr .
von Hans Thoma , Hans Maid , Willi Münch .
Vasen , Platten , Leuchter . Türk . Shals , moderner
Spiegel , sowie sonstige Gegenstände aller Art .

Besichtigung 93! iltwoch vormittag D Uhr .
Mar Sasse . Kaiferstr . 233 . — Tel . 4783.

A * Buc §t @ nh © l £ Ä *
A Anfeuerholz A

Koks
Ia m Stücken

liefert ab Lager oder frei Keller

Jakob FinkeSstein
Holz * und KobEeithandlung

Rintheim erstr . 10 Telef. 2875 u , 510 .

Statt Karten.

Oscar Schäfer
Meta Schäfer-Kleirimeyer

Vermählte

Karlsruhe Dezember 1921 Fürth i. B.
Nowadt- .inlage 7

Trauung: Dienstag, den 20. Dezember
Park -Hotel, Fürth (Bayern)

Für den Großputz
empfehlen wir :

Scheuertücher , Bürsten ,
Schrubber , Fensterleder ,
Bodenwachs u . Bodenöle

etc . etc.
Gebo - Seifenhaus

(Fabrikniederlage)
Kaiserstr. 36a Karlsruhe Tel . 832
neb . d. Elefanten . Geöffnet v . 8—7 Or

Meter - u . Vauverelv
Sarlswlie .

e. ® . « . d. H.
Wir bitten unsere ver -

ehrl . Mitglieder , die
Sparbücher zur Abrech -
nun » und Revision tun -
lichst bald in unseren
Geschäftsräumen abzu -
aeben .
. Die Zinse » können In
Empfang genommen
werden .

Der Borstand .

Stammholz -
Versteigerung .

Die Gemeinde Knie -
ling «» verlieiaerl im
Gemeindewil !> Hörnles -
arinid » in DonnerStaa
den 22 . Dezember 1S21
» achverieichnele Hölzer :

I. 5 Eichen 0.75 bis
2 Fm

N. «i Ruschen 0.50 bis
1.50 flfm.

III . 25 Vellen 0,90 bis
S 80 Hm .

IV. ia Weiden 0,40 bis
1.R0 Fm .v . 5 kanad . Pavveln0 .k0
bis IM ^ m.

VI . 1 Hffe 0 8» ftm .
Z » samme » kunft vor¬

mittags 9 Ulir am Rat -- . . . » . fertigt

.̂ wliiillßvttßt ßfriinfl.
Dienstaa , fett 20 . Ds -

ACtnoer 1921 . nachm .2 Ulm werde ick in
Karlsruhe im Pfandlokal
Kteinftrahe 28 gegen bare
Gablung im Vollstrek -
knngswege öffentlich ver -
steigern : 2 komplette
Betten mit Federbetten
und 2 Nachttische .

Versteigerung voraus -
flchtlich bestimmt .

Karlsruhe , 17 .Dez .I921 .
Zink . Gerichtsvollzieher .

fyiHngSrfeiiimin !! .
Dienstag . 20 . Dezem¬

ber , « oe&mitt . 2 Uhr ,
werde ich im Pfanölokal
Steinstr . 2 :1 hier gegen
bare Zahlung im Voll -
streckunciswcgc öffentlich
versteinern : 1 Klavier .
2 Schreibmaschinen , 200
Schrubber , 1 qr . Posten
Schrcibzeucie .Zigaretten -
etuis , Löscher , Ärmbän -
der , Eolliers . Ohrringe ,
Broschen , Möbel u . a . m .

Karlsruhe , den 19 .
Dezember 1921.

Konrad Maier
Gerichtsvollzieher .

Miet ' üesüclie
Junges

Ehepaar
einen Lade » mit 2
Zimmern « nd Kiiche ,
möbliert od . unmöbliert .
Wohnung oder Laden
allein auch angenehm .
Angebote unterNr . 8570
ins Tagblattbüro erbet .

Unsere Züros beiinäen sich ab ^iontsZ , des
19. Dezember 1921, im Hause

Kaiserstraße 233 .
Rechtsanwälte

DDrs. Heier, Straus & Becker
Karlsruhe .

#

Alpenverein —SKiclub
Karlsrahe .

Der Badische Verkehrsverband ladet unsere
Mitglieder zur Vorführung des Filmes :

„ Vom Neckar zum Bcdensee "
am Mittwoch , den 21 ., abends 8 Uhr . im
Konzerthaus ein . Vorzugspreise für Mitglieder
2 M . Kalten sind bis längstens Dienstag abend

in den Geschäftsstellen des Verkehrsverbandes , Kaiserstraße 345 und Kaiserstraße 158
erhältlich .

3s. Mum
sucht

sich an gutgehendem Ge -
schäft nnan .i. und tiit .
zu beteiligen . Angeb .
unt . Nr . 8 «S» i. Tagblattb .

Stelleit -öesuclie
Junger , verheirateter ,

bis vor kurzem selb -
ständig gewesener Kauf -
mann , vertraut in allen
kaufm . Arbeiten , perfekt
in sranz . Sprache , Wort
und wÄrift , sucht zum
sofort . Eintritt Stelle als

lirotucii
Filkalleiter oder ähn¬
lichen Posten . Angebote
unter Nr . 8ö71 ins Tag -
blattbitro erbeten .

Flillmöslkie ^ .auber
hergerichtet , sowie Neu -
ankertiauug einfacher
Wäsche aller Art .
Schillerst ! . 27. III . links .

Ihr Paßbild
in wenigen Minuten
nur im Pbotoaravb
Atelier . Herrenstr S8.

lleberzieher .
Mäntel . Anzüge , ein ».
<' osen . Jovve « , Weste » .
Schuhe , Stiefel , all . sehr
gut erhalten , verkauft

illig Fridcnberg . Adler -
ftrabe 32.

Wir haben die Gcneral -Bertrctnng von zwei
ersten

Automobil 'Fabriken
und suchen für einzelne Bezirke durchaus tüchtigew Vertreter.
Gefl . Angebote unter N ll . 2343 an ^ 1» Haasensteln
& Vogler, Mannheim, erbeten.

Lediger Hausmeister
Schlosser oder Mcch .miker qesncht , der mit Zentral-
Heizung vertraut. Angeb. mit Gehaltsansprüchen an

M . A . v. Rotschildsche
Heilstätte Nord räch (badischer Schivarzwald )

MM E
Marke Unger

preiswert zu verkaufen .
Angebote unter Nr. 8661 ins Tagblatt¬

büro erbeten.

Sesselichlacken
laufend in gröberen Mengen per Waggon abzu -
geben . Anfraaeu unt . Nr . 8iikt! ins Tagblattbüro erv .

Hans gesucht.
4—5 Zimmcrwohnhausin guter Lage zu kauseu
gesucht . Angebot unter Nr . 8642 ins Tagblatt -
büro erbeten .
MIMMW
Elch« MMet
f. Auslandsreise att kf.
gesucht . Angeb . unt . Nr .
86.'i7 iuö Tagblattbüro .

Rupserner
Badeofen

für Holz - n . Kohlen -
euerung zu lausen
gesucht . Angebote
unter Nr . 8648 ins
Tagblattbüro erbet .

kaukt zu höchsten Preisen
W . Kaier,
Nuitsitrai, « 14 .

GWseleseni
rauftforiwäiirend zu de»
allerhöllitten Preisen

Carl ZZsefserle.
ErbprinzenstraKe 23 .

werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages -
preisen angekauft

K. Möser ,
Kreuzstrabe 20, 2 . Stock .

weiden fortwährend zu
den allerhöchste » Tages¬
preisen angekauft .
G . MeeO , geb. Stürmet,
Erbvrinzenstr . 21 . 2. St .

^ VüßM SCHOKOUDE „ PfCHO
"

j dos sicher wirKsnde 9 ^ 9 ^ n
MADEN und SPULWURMES

Su haben in «Ifen Apotheken und Oro ^ rien .

Trauer- Hüte
—— GrSOto Auawahl
Umarbeitungen raooheetens .

IL . Ph . Wilhelm
Kaiserstr . 205 . Fernruf 1609 .

„Der Mische Säget
"

|
wird vorerst einer süddeutschen Jagdzeitung sein Interesse zu -
wenden , also der einzigen süddeuifchen Wochenschrift für Jagd ,
Kunologi - , Forstwirtschast und Fischerei . Der Deutsche Jäger "
München . Brienneritr . », älteste deutsche Jagdzeiiung . Keines -
wegs sich einseitig aus die Jagdverbättnilse des Hochgebirges
und der dort heimischen Wildarten beschränkend , berücksichtigt
er in gleich berechtigter Weise die des Mittelgebirges und
Flachlandes — unter Bevorzugung der lüöoeutschen Jagd -
Verhältnisse . Jeden Monat illustrierte , exotische Jagdartikel —
erstklassige Jagdmaler illustrieren die vorwärtsstrebende Zei -

mS
brauchshund ". Tierärztliche und iagdrechtliche Auskunstsstelle
steht den Lesern in reichem Ausmatze zur Verfügung . Fesselnde
!ttvv - llcn und Romane unterhalten auch die Familie des Jägersund Konologen . Das Rbonnement wird am vorteilhaftesten
bet Ihrem zuständigen Postamt angemeldet .

Ecke Behl- nml KrenzstraBe.

Modernes Familienccfä
Täglich Konzerte

Eröffnung 22 . Dezember .

Für den
Weihnadistlfdit

empfehlenswerte Gefchenkwerbe :

He
7
be^ Bi-

leJe an Suffaue reckt
ZeneneR . 192 Seifen Grefe 8 ö mit einer Blfdnlsfafel . fn vornehmem kaldlewcndana
luk . 20.—. In Umschlag geheftet Mk. IS.— und Buchhündler-Zufdilafl .

Ferdinand Keller , ITlonographie zu [einem 70 . Seburislag
Von Dr. F. W. SHERTnER. Sroh 8 °, 128 Selten, mit einem Titelbild und 74 Klidll'
düngen von ©emdlden des Künfflers . In vornehmem Sanzlelnenband Mk. 30.- un°
Buaihdndler-Zurchlag .

Feltgabe der Bad . Bittor . Kommiffion L̂ e 'äoTHein "
!-K

Zaslus und das Badltte FQr!Ienre±f . Dr. H. FIWKE, Das Badliche tiaiid und d"?Konilanzer Konzil . Sch .-Raf Dr. K. OKS£R, Quellen zur Bau - und Kunilnefdilct ' t®
Ueberllnger mönilers . Sroft S", 230Selfen, mit 8 Cafeln . In Umschlag geheftet M >-> iS °
und öuchhandler -Zuiailag.

Kari S1?her Kflnftlererlnnerungen
flbdrack ans der Pyramide.) Srofe-Oktas, 39 Selten. Seheftet [flk. 5.— u. Buchhandler-ZuBil »«.

Fr . Hölderlins Huoerion ?""ir""a,e Stildien zu dem Problem der 6"twl*11 . IIVIUC ^ UIO |0ng dichterirdier flusdru* slormen. Von Or- 5
In Sapanumliiilag geheftet Illk. 15.— iir.dvon SROtimHn. Sroh-Oktav , M Seiten.

'
BndikdndlerzuHUag.

Friedrich Weinbrenner , fein Leben und leine Bauten -
Von HRCBUR VfH/DEllfllRe. SroH -0IiIa ?, 350 Seiten mit 255 Abbildungen und PIZ»^
In »ornedmem balbleinendlind Mark 60. , In Umschlag geheftet Mark 45 - und ß"31
Undler -Zuldilag.

Zu beziehen dnrch alle Buchhandlungen fcwle vom Verlag

Z, F. ülülleriäie Hofbudihandlung m. b . H-
Karlsruhe f. B . , Rifferffra^e 1 .

BODENTEPPICHE UND DECKEN werden fachgemäß
gereinigt

Telephon 1953.
FÄRBEREI D. LASCff

Filialen in allen Stadtteilen TpionhonTelephon

Die Bexe Li .

(18)
Noman von Hermann Weick .

> «Nachdruck verboten ).

Langsam schritt Eberhard den Berg hinab zu
seinem Hans .

Die Wunde blutete wieder , und er fühlte , wie
seine Kraft verströmte in der Sehnsucht nach
Li Petersen .

Sehr lang wurde Eberhard diese Nacht nnd
schmerzensreich .

In ihrer jungen , strahlenden Schönheit stand
Li vor ihm . Ihre Stimme hallte im Gemach.
Ihr Lachen zitterte zum Fenster herein .

Warum war er in diese Einsamkeit geflohen ?
War der Gedanke an sie nicht mitgegangen ?
Würde er nicht immer mit ihm geben , sein
ganzes Leben lang ? . . .

Müde erhob er sich nach kurzem , unruhigem
Schlummer . Sommerwetter in seiner hellen
Karbigkeit tauchte alles in rosige Glnten .

Der Wunsch, nach Paulstal hinabzugehen , fiel
Eberhard an . Aber er verwarf ihn . S i e war
ja nicht da.

Er bis? bie Zähne zusammen und stellte sich
vor bie Staffelei . Sinnlos strich er die Farben
auf die Leinwand . Manchmal lachte er schrill
auf . wenn er mit klargewordenen Augen das
Gemalte sah .

Den Pinsel warf er weg : ein anderes Stück
Leinwand zerrte er herbei und zeichnete mit der
Kohle darauf .

Ein Mädchenkovf entstand . Nach wenigen
Strichen traten die Züge hervor . . .

Seine Blicke verkrampsten sich in das Ange -
Scht- das lächelnd ihm entgegenschaute . . .

Ihm war plötzlich, als hörte er die Haustür
gehen .

Träumte er ?
Run vernahm er Schritte . Er öffnete die Tür

zum vorderen Zimmer .
Er fuhr zurück. Griff ins Leere . Sein Ge-

ficht verzerrte sich .
Li Petersen stand mitten im Zimmer . Lä-

chelnd . . .
Sie sah das Leiben in seinen Zügen , sah das

Glühen seiner Augen . Und wußte , bah bie
Frucht reif war . Jauchzende Freude war in
ihr . Aber ihre Stimme klang leise, klagend :

„Warum sind Sie vor mir geflohen ?"
Eberhard schien ihre Frage nicht zu hören . In

fassungslosem Staunen starrte er sie an .
„Sie sind ba ! Sie find zu mir gekommen !"

„Gestern abend bin ich zurückgekehrt . Ich
konnte Sie nirgends finden ."

Seine Züge lebten auf . Er trat auf Li zu
und ergriff ihre Hand , die beib in der seinen
lag .

„Sprechen Sie weiter !" bat er und schloß die
Augen . „Ich höre Ihre Stimme so gerne !"

„Der Gärtner sagte mir , das, Sie verreist
seien . Er wußte aber nicht, wohin .

"

„Nun sind Sie zu mir gekommen !"

„Ich wußte , daß ich Sie hier finden würde .
"

Er trat von ihr weg zum Ienster . Draußen
blühte mit Jubeln und Frohlocken der Som -
mertag .

Li sah , wie Eberhards Schultern bebten . Sie
stand plötzlich an seiner Seite . »

„Warum wollten Sie mich meiden ? Habe ich
Ihnen etwas zuleide getan ?"

„Ich litt so tief , weil Sie fort waren . . . fort
mit Herrn Brenner !" stieß Eberhard hervor .

„Das schmerzte Sie ? Warum ? Warum ?"
Er sah Li an . Das Licht seiner Augen blen -

bete sie fast . Frauenhafte Weiche kam über sie.
Sie lehnte das Sanpt zurück.

ES war wie im Traum . Es war wie ein
Märchen . Blumen , die man nicht sah . dufteten
im Zimmer . Vögel , unsichtbar , sangen süße Wei-
sen . Und goldene Bänder flatterten leuchtend
von Wand zu Wand . . .

Sein Arm legte sich sanft um Lis Schultern .
Er fühlte das Beben ihres Körpers .

Halbgeöffnet waren ihre Lippen . Wie die
einer Durstenden . Einer wundersamen Blüte
gleich erschien Eberhard der schwellende Mund .

Das sonst bleiche Antlitz war wie von Son -
nenlicht übergössen .

Langsam , beinahe feierlich neigte er sich zu
ihr hinab . Zart legten sich seine Lippen auf die
ihren . . Als küsse er das Bild einer Heiligen .

Bis er ihren Kuß spürte . Da brachen Dämme
ein . Da löste sich die Not der letzten Tage in
einer Wildheit ohnegleichen .

Er preßte Li an sich , daß sie aufschrie. Den
stöhnenden Mund schloß er mit immer neuen
Küssen. ^In seliger Lust fühlte Li das Feuer seiner
Liebe.

„Du wilder Mann !"

„Li ! Meine Li !"

„Ich hatte so grohe Sehnsucht nach dir . Eber -
Harb !"

„Hast du mich lieb ?" stammelte er . erdrückt
beinahe von der Gewalt des unerwarteten
Glücks.

„Ia !" sagte sie innig .
Niegekannte Freude war in Lt . Die Unrast ,

das Zerrissene ihres Wesens schien von ihr ab¬

gefallen zu sein . Selige Nnhe empfand fjk
Eberhards Armen . Seine jubelnden
waren wie ein Blumenreigen , ver sie beraui

Das Weh der letzten Tage durchzitterte f &tl
hards Stimme , als er fragte : „Warum
fortgegangen ?"

c<
„Ich weift es heute nicht mehr . Vielleimr

schab es aus Trotz , weil ich immer aui
Wort wartete und du schwiegst .

"
^

«
„Ich bin beinahe daran zugrunde gegaNN
Sie strich ihm über die blonden Haare .

^
.

„Laft uns das vergessen . Liebster !"
Er blickte umher und staunte , wie

Zimmer war . u
„Nun hat mein Haus eine Herrin !" (g
„Jetzt bist du nicht mehr einsam und so » '

auch nie mehr sein !"
Das ganze Haus wollte Li nun seveu '

^ tanm mußte er ihr zeigen . Kindliches y .
war in ihren Augen , und die Freude

den

cschrak t) t>£
aus jedem ihrer Worte .

„Wie schön ist es bei dir !"

„Bleibe bei mir !" bat er . Und eria
seinem Wunsch. freudig

Aus dem Atelier hörte Eberhard kre»« ^ f-
Ausruf . Als er eintrat , stand Li vor oer
felei .

„Das bin ich !"

„Ich mußte dich wieder einmal sehen -

„Also hast du mich doch gemalt !"

„Nur gezeichnet!" sagte er iu gemachtem
Sie lachten beide.

' _
„Du mußt '." ich auch malen ! bat nr -
„Wenn du zu mir kommst/
Sie schwiegen und träumten von kon

Glück.
(Fortsetzung i ° Ui
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